keit / 


llt / 


ie du 


in. 


Ener ra 


MEER 8 Dr n 27 r ˙—e.L 
PPP — E TTT 5 a 
< u) 

2 a 

22 2 

5 
a . 

5 0 


ä = 
2 . ne ln > 
Be RE ee FR 


re 


5 a — 
r 


An 
en 


Se EEE 1 2 
::.. ͤ——.. ðͤ— 


ee 2 BEER 
Be EEE ee — 


\ = — 


Der Edle / Yhrenbeſte und 3 
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Serner 


Der Stadt ihnen Wohl⸗Oerdienter 
SECRETARIUS 


Sn dieſem jetzt lauffenden 1720. Jahr den 24. Decemb, 
das Seitliche geſeegnet hatte / 


und darauff deſſen Leichnam den 29. Decembris Mit Chriſtlichen 
Ceremonien und bey anſehnlicher Frequentz 
zu St. Georgen Zur Erden be⸗ 
ſtattet wurde / 


Wolte Pflicht Schuldiger Maſſen Seinen Hertzlich Brlvım Herrn ohe 
hiermit begleiten 


Conſtantinus Frieſe. 


9 | 
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Buchdrucker. 


EN und Mreude machte? 
Henn iich den Veihnachk⸗Munſch dem 
Ze | Seelgen uͤberbrachke 

gg: Da war des Dheimbs Sinn bey 

g dieſer frohen Zeitl; / 
Und ich nicht weniger darüber hoͤchſt erfreuk. 

So wird jegund mein Veiſt umb ſo viel mehr be⸗ 

ſchiveret / 

Weil dieſesdkeeſtes⸗Suſt ing Bermuth ſich verkehret⸗ 
Da ein betruͤbterdẽall uns kraͤncket und erſchreckt / 
Und eine finſtre Macht voll Geides uns bedeckt. 

Die Giebſte Schwaͤgerin iſt zeitig Witte worden / 

Und koͤmmet allzufrüh ſchon in der Witwen Orden / 


hr Gaupt wird Ihrer ron und Zierde 


Der ſtirbt / durch deſſen Bieb und Treu fie ſich 

| = u getroͤſt. 
Die Schweſter Zeigt den Schmertz durch vieler 
| Thraͤnen giſſen / | 
Die von des Gertzens⸗Duell 0 Ihren Kugen / 
| lan > er, 
Derr weicht / der Sie bisher ſo wohl mit Rath 
4 | und That 


| ) 
Und bruͤderlicher Sieb fo ſehr erfreuet hat. 
| ie 


Amr das Sor Legt ſonſ ore. A 


Di 


bald entbloͤſt / 2 8 
| | 


t. Die Freunde find hierbey und Ihr Bergnügen / | 


| a8 a kommen / | 

n Die Er mik Freundligkeit und Treu ſtets einge⸗ 
5 nommen / 

y Dein redliches Bemuͤth / Sein dienſtergebner 


a Sinn / 5 
GBaran Sie ſich vergnuͤgt / iſt nun mit Ihm 
’ n dahin. 


Mas ſoll ich aber nun von meiner wehmuth ſagen? 
el Die Zunge iſt zuſchwach den Schmertz und Seid 
N | zuklagen / 


R. meines Dzlückes Ziel und Zoffnungs-Ancker 

weh Ä | war / 

en / WDiegt / eh man ſichs berſieht / auf einer Todlen⸗ 

rde 8 — batte, 
a 15 uͤbrigen ſolt ich jetzt Trauer. Zeilen ſchreiben / 

ſich nd meine Schuldigkeik nicht gar zuruͤcke bleiben / 


1 Die Meder aber wil wie Bley in Maͤndenſeyn⸗ 
ielern Fund Thraͤnenfloſſen ſich an ſtat der Dinten ein. 
Anzwiſchen iſt es klar / die Denſchen muͤſſen ſterben / 
gen / Was aufferſtehen ſoll / das muß zuvor verderben ⸗ 
. Danmdieſr llrthels Spruch har cen iſt 
| ekandt / 


Lath | | 
ir gehn durch Heck und dorn in jenes Noſen⸗ 
1 Gand. 
Die | E 


Vs iſt der Seelige zu dieſer Zeit geſtorben / 


Da die Sebürt dez gzerrn das Beben unserworben / 
Der Dag / der als ein Sag des Gebens ſich erweiſt / 
Daran gebohren iſt / der Beg und Leben heiſt. 


So dere Seburts⸗Dag iſtan welchem uns das Geben / 
Das Adam uns verlohr / wird wiederum gegeben / 
Der Jodt hier in der Zeit iſt nur ein todter Tod / 


Wund bringt den Blaͤubigen nicht allzu groſſe 
Volb. 


Aus MWaruh werden wir zur Ruhe weggenommen / 
Und aus dem Streite find wir zu dem riede kom̃en / 


Wir gehen aus der Welt ins ewge Canaan / 
Danichts als eben iſt / nichts / das uns kraͤncken kan. 
Zu ſolchem Geben iſt der Seelge eingegangen / 
Das wir durch die BSeburt des Meylandes em⸗ 
pfangen/ 5 


So das zu Unſerm Troſt man Seinen Skerbe⸗ f 


N "he Tag / 
Auch einen frohen Jag des Lebens neñen mag. 


Der lerbe⸗Dag hat zwar Sein Bebens - Ziel 


umbſchrencket / 
Das rechte Geben Ihm dennoch dafur geſchencket / 
Der Sterbe⸗Tag hat zwar N Ihm 
| 77 geuͤbt / 
Doch daß viel ſchoͤner er das Geben wiedergibt, 
259 00 | 


